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Melodische Linien und feine Farbwerte
Vokalensemble „Et Hepera“ bietet beim Adventskonzert in Glashütten mehr als eine Stunde erlesene Gesangskultur
VON ULRICH BOLLER

Glashütten – Zu faszinieren ver-
mag mittelalterliche Bilderspra-
che bis heute. Ein Gedicht aus
den Jahren vor 1450 spricht da-
von, dass „ein Schiff geladen bis
an sein’ höchsten Bord“ heran-
nahe. Gemeint hat der Verfasser
der endgereimten Verse Maria,
und mit der kostbarsten aller La-
dungen ihren Sohn Jesus. Als Se-
gel sorgt die Liebe für die Fortbe-
wegung, gehalten vom Mast des
Heiligen Geistes. Bildhaft hinter-
gründig erzählen die Strophen
prägnant und komprimiert das,
wozu die Evangelien sehr lange
ausholen müssen.

Neu arrangiert hat den advent-
lichen Choral der Hannoveraner
Kirchenmusiker Oliver Gies. In
seinem rhythmisch federnden
Klanggewand bot ihn das Ge-
sangsensemble Et Hepera im ers-
ten Abschnitt des Adventskon-
zerts im Bürgerhaus, zu dem der
Kulturkreis eingeladen hatte.

Wer am Vorabend des dritten
Advents den Weg ins Bürgerhaus
nahm, erlebte mehr als eine Stun-
de erlesener Gesangskultur. Das

Septett intonierte kristallen klar,
formte geschmackvoll melodi-
sche Linien, arbeitete mit feinen
Farbwerten, die jeweiligen Aus-
sagen und Stimmungen treffend
zu charakterisieren.

Schon der erste Abschnitt zeig-
te die Bandbreite von Renaissance
und frühem Barock zur hohen
und späten Romantik bis zur zeit-
genössischen Tonsprache. „In stil-
ler Nacht“, gesetzt von Johannes
Brahms, legten die fünf Sängerin-
nen und zwei Sänger eine ein-
fühlsame, zart abgestufte Piano-
studie vor.

Runde Soprane und
profunde Bässe

Homogen in sich zeigten sich die
vier Stimmregister: Elisabeth
Stoll und Hannah Pommerening
füllten den obersten Klangraum
mit beweglichen, weiten, dabei
runden Sopranen aus. Dazu füg-
ten sich prächtig die geschmeidi-
gen Altstimmen von Anna Schup-
pe und Franziska de Gilde. Pro-
fund, mit vielen Helligkeitsstufen
gingen die beiden Bässe Klaus
Jakob Vleeming und Robin Bro-

sowski zu Werke. Als Tenor bril-
lierte – kein Druckfehler! – Anto-
nia Keßler. Sie vertrat würdig ihre
beiden krankheitshalber verhin-
derten Kollegen Max Pfreimer
und Felix Müller.

Wunderbar schwerelos ließen
die Frauenstimmen „Mister Sand-
man“ durch den Raum schweben
und wussten ebenso mit dem
schwedischen „Jul, jul strålende
jul“ (Weihnacht, herrliche Weih-
nacht) zu begeistern. Aber auch
dem vielgesungenen „Es ist ein
Ros entsprungen“ gewannen sie
zahlreiche feingravierte Facetten
ab.

Eminent stilsicher erwies sich
die siebenköpfige Gruppe im kon-
trastreichen vorletzten Teil. Um
das Publikum herum platzierten
sich die Vokalisten und sangen
„Lully, Lulla, Lullay“. Was sich wie
Nonsenssilben ausnehmen mag,
ist liebevolle Zuwendung zum
neugeborenen Jesus und hat sei-
nen Ursprung in den spätmittel-
alterlichen Mysterienspielen der
englischen Stadt Coventry. Philip
Stopford arrangierte das Weih-
nachtslied aus dem 15. Jahrhun-
dert im 21. neu. Von edler Schön-

heit „O nata Lux“ des Engländers
Thomas Tallis (1505–1585). „Macht
hoch die Tür“, „Tochter Zion“ und
„Der Mond ist aufgegangen“ bil-
deten den dreiteiligen Abschluss
dieses an feinen Schraffuren alles
andere als armen Abends.

Vor sieben Jahren fanden die
Studentinnen und Studenten der
Frankfurter Musikhochschule zu-
sammen. Während dieser Zeit ha-
ben sie sich in der Region und da-
rüber hinaus einen guten Namen

gemacht. Apropos Name: Der ent-
stand aus dem motivierenden Zu-
ruf „eins, zwei, drei und hepp!“ in
den Proben. Daraus wurde in
„Fantasielatein“ eben „Et Hepe-
ra“. Zur ersten Soiree im neuen
Jahr lädt der Kulturkreisvorsit-
zende Elvy Mäkitalo für den 18. Ja-
nuar ein. Ab 20 Uhr gastiert im
Bürgerhaus die Kronberger Thea-
tergruppe „die hannemanns“ mit
„60 Jahre und kein bisschen lei-
se – die Familie Hannemann“.

Das Vokalensemble „Et Hepera“ singt im Bürgerhaus. FOTO: PRIEDEMUTH

Entdeckungsreise durch die Klassenräume
Taunusgymnasium veranstaltet Tag der offenen Tür – Experimente, Plätzchen und Inline-Hockey

Königstein – Sie experimentier-
ten mit Feuer, ließen Ballons ex-
plodieren, backten Crêpes und
zeigten die kreativen Möglich-
keiten der Kunsträume in einer
Druckwerkstatt: Beim Tag der of-
fenen Tür am Taunusgymnasium
konnten sich jüngst wieder zahl-
reich erschienene Gäste, darunter
Eltern, Kinder und derzeitige und
ehemalige Schülerinnen und
Schüler, auf „eine Entdeckungs-
reise durch die vielfältigen An-
gebote“ der Schule machen. Das
schreibt das Taunusgymnasium in
einer Mitteilung. Demnach hät-
ten die Lehrkräfte ein vielfältiges
und informatives Programm zu-
sammengestellt.

Nach einer Begrüßung durch
Schulleiterin Beate Herbst ström-
ten die Besucher in die Räume, in
denen sich die Fachschaften und
Projekte vorstellten. „Oft konnte
man sich nicht nur umfangreich
informieren, sondern die Fächer
auch praktisch ausprobieren“,
heißt es vom Gymnasium. Etwa
in Biologie, Physik oder Chemie.

Es wurden spannende Experi-
mente durchgeführt, was mittels
eines Stempelheftes bestätigt
wurde. Bei vollem Stempelheft
gab es eine Belohnung. Oder in
Informatik, wo in einem Work-
shop programmiert werden konn-
te. Spektakulär auch die Chemie-
Vorführungen, bei denen mit Feu-
er gespielt wurde und gasgefüllte

Luftballons explodierten. In Fran-
zösisch gab es eine Schnupper-
stunde, die den künftigen Schü-
lern die Entscheidung erleichtern
sollte, ob sie mit Französisch als
erster Fremdsprache starten wol-
len – eine Besonderheit am Tau-
nusgymnasium. „Regen Zuspruch
fanden auch die frisch gebacke-
nen Crêpes der Fachschaft Fran-
zösisch“, schreibt die Schule.
Auch die Latein-, Spanisch- und
Englischkurse stellten sich vor. In
den Kunsträumen durften sich
die Kinder in einer Druckwerk-
statt kreativ betätigen.

Die Fachschaft Musik stellte ih-
re verschiedenen Ensembles vor:
die Bläser- und Streicherklassen,
die Gesangsklasse und die Big
Band, die Kostproben gaben. Im
Fach Religion konnten die Kinder
mit Weihnachtsplätzchen bas-
teln; in Ethik wurde über die gro-
ßen Fragen unserer Zeit disku-
tiert; in Geschichte, Politik und
Wirtschaft und in Geographie
wurde vermittelt, wie in diesen
für Grundschüler neuen Fächern
gelernt wird.

Auch die zahlreichen Förder-
möglichkeiten des Taunusgymna-
siums stellten sich vor, so etwa
die Lese-Rechtschreib-Förderung,
das Lernatelier, die Hausaufga-
benbetreuung und die Talentför-
derung. Das Amguri-Projekt, das
die Partnerschule in Indien unter-
stützt, verkaufte selbstgebackene

Plätzchen. Die Pädagogische Mit-
tagsbetreuung, die „Bewegte Pau-
se“, die Schülervertretung, das Be-
ratungsteam der „AnsprechBar“,
der Förderverein, das Elterncafé
im WoB, die Bibliothek und das
Projekt „Digitale Helden“ gewähr-
ten Einblicke in ihre Arbeit. „Or-
ganisatoren der Schneesportwo-
che und das Patenprojekts gaben
Auskunft zu diesen an der Schule
äußerst beliebten Institutionen.“

Auf besonderes Interesse stieß
der „SegeLn“-Bereich, in dem die
fünften und sechsten Klassen das
Pilotprojekt mit besonderer Be-
tonung des selbstgesteuerten Ler-
nens durchlaufen. Eltern wurden
von der Schulleitung durchs Ge-
bäude geführt, Kinder konnten
sich von Neuntklässlern die Räu-
me zeigen lassen. „Besonders er-
freulich war das Bewegungsange-
bot in den frisch renovierten
Sporthallen“, findet man am Tau-
nusgymnasium. Dort durften die
Kinder ihre Basketball- und Wurf-
Kompetenzen ausprobieren und
die anspruchsvolle Sportart In-
line-Hockey ausprobieren.

Britta Seppelfricke, die die Or-
ganisation in diesem Jahr erst-
mals übernommen hatte, zeigte
sich zufrieden mit dem Ablauf
der dreistündigen Veranstaltung,
bei der Eltern und zukünftige
Schüler das Gymnasium „einmal
ganz ausführlich vorab erkunden
konnten“. red

In der Sporthalle spielen die Kinder Hockey. FOTOS: TAUNUSGYMASIUM

Für die Gäste backen die Schüler leckere Crêpes.

Gottesdienste an
den Feiertagen

Falkenstein – Die evangelische
Martin-Luther-Gemeinde Falken-
stein lädt an Weihnachten und
zum Jahreswechsel zu ihren Got-
tesdiensten.

Wie die Gemeinde mitteilt, be-
ginnt der Heiligabend mit dem
Krippenspiel um 14.30 Uhr. Daran
schließt sich um 16 Uhr die
Christvesper an. Susanne Vogel
(Violine) und Lars Simon Sokola
(Orgel) werden für die festliche
Stimmung sorgen. Um 23 Uhr
lädt die Christmette ein „zum
stimmungsvollen Ausklang“. Die
Besucher können sich auf Musik
von Alexander Grün für Flöte und
Posaune freuen; es spielen Cordu-
la und Andreas Weil. Zu diesem
Gottesdienst ist auch die Schön-
berger Markus-Gemeinde einge-
laden.

Am ersten Weihnachtstag fei-
ert die Gemeinde um 11.15 Uhr ei-
nen festlichen Abendmahlsgottes-
dienst.

An den weiteren Feiertagen fei-
ert die Gemeinde Gottesdienste
gemeinsam mit den Nachbarge-
meinden in Kronberg und Schön-
berg. Am zweiten Weihnachtstag
um 10 Uhr wird Pfarrer Lothar in
der Johanneskirche Kronberg Got-
tesdienst feiern.

Auch am Sonntag, 29. Dezem-
ber, ist die Falkensteiner Gemein-
de um 10 Uhr in den Gottesdienst
in Kronberg eingeladen. Das Jahr
endet mit der Ökumenischen Jah-
resschlussandacht an Silvester
um 17 Uhr in der Martin-Luther-
Kirche. Die Markus-Gemeinde
lädt die Falkensteiner Gemeinde-
mitglieder ein, das neue Jahr mit
einem Abendmahlsgottesdienst
zum neuen Jahr zu beginnen: Er
findet am 1. Januar 2025 um
17 Uhr statt. red

64 hölzerne Neubürger
Stadt Königstein pflanzt Bäume

Königstein – So richtig bunt und
aktiv präsentiert sich die Pflan-
zenwelt während der kalten Tage
nicht. Beeindruckende Blüten,
ausgiebiges Strauchwerk und
stattliche Kronen sieht der Natur-
freund bekanntermaßen erst wie-
der ab dem Frühjahr. Doch wer
genauer hinschaut, weiß: Der Ein-
druck von Untätigkeit im Grünen
täuscht – zumindest was die städ-
tischen Gärtner angeht. Sie sind
derzeit nämlich ganz besonders
beschäftigt, denn es ist Pflanzzeit
für neue Bäume.

Einheimische Arten
bevorzugt

Wie die Stadt mitteilt, haben die
Baumpfleger aktuell insgesamt 64
Bäume an Straßen, auf den Fried-
höfen, im Freibad, auf dem Sport-
platz Altkönig, an städtischen Ge-
bäuden sowie im Kindergarten
Purzelbaum in Schneidhain und
am Dorfgemeinschaftshaus Mam-
molshain in die Erde gesetzt.

Gabriela Terhorst, Dezernentin
für Grünangelegenheiten erklärt:
„Wir legen besonderen Wert auf
einheimische Bäume, da unsere
Fauna daran angepasst ist. Das In-

sektensterben zeigt uns, wie drin-
gend unsere Natur inzwischen
Unterstützung benötigt. Wild-
bienen und andere einheimische
Insekten haben sich oftmals spe-
zialisiert auf teilweise einzelne
Pflanzenarten. Daher ist der größ-
te Teil der von der Stadt diesen
Herbst gepflanzte Bäume wieder
einheimische Arten.“

Allerdings sind Bäume entlang
der Straße zahlreichen besonde-
ren Belastungen ausgesetzt. Sie
müssen vor allem Auto-Abgase,
Streusalz, Vierbeiner-Urin und ge-
ringeren Wurzelraum erdulden.
Hinzu kommen nun die Folgen
des Klimawandels wie Hitzetage
und Dürreperioden. Daher wer-
den an diesen Standorten auch
teilweise nichteinheimische oder
mediterrane Arten gepflanzt, et-
wa die Zerr-Eiche.

Manchmal sei es allerdings
nicht möglich, nach Baumfällun-
gen auf den betreffenden Grund-
stücken Nachpflanzungen durch-
zuführen, schreibt die Verwal-
tung. Dann werden Ausgleichs-
zahlungen fällig, und die Stadt
verwendet die Gelder ausschließ-
lich dafür, neue Bäume auf städti-
schen Flächen zu pflanzen. red

Bahn, Buden und Bombardino
Hüttenzauber verwandelt Schneidhain wieder in eine gemütliche Weihnachtswelt

VON ESTHER FUCHS

Schneidhain – Die kleinen Männ-
lein lachen verschmitzt aus ihren
Tonköpfen heraus. Ihr buntes Ge-
wand aus Stoff und Strick verrät
Berufsgruppen und Hobbys. Es
sind die „Tönies“ von Petra Dorn,
ihrer Tochter Lisa Büttner und
Schwester Michaela Biber, die all-
jährlich Besucher nach Schneid-
hain ziehen und dort zum Kauf
der setzkastengroßen Püppchen
animieren.

In ihrer festlich geschmückten
Bude präsentieren die drei Frauen
auf dem Schneidhainer Hütten-
zauber auch dieses Jahr wieder ei-
ne beeindruckende Auswahl an
handgefertigten Figuren. „Jede
Figur ist ein kleines Unikat“, er-

klärt Petra Dorn und ergänzt:
„Wir lieben es, mit diesen kleinen
Männlein Menschen ein Lächeln
ins Gesicht zu zaubern.“ Ihre
Schwester Michaela verrät: „Dies-
mal habe ich noch passende Ge-
schenkkarten dazu gebastelt. So
kann man die Tönies direkt mit
einer persönlichen Nachricht ver-
schenken.“ Familie Dorn hat sich
über Schneidhain hinaus einen
Namen gemacht. Die kleinen
Figuren sind ein beliebtes Ge-
schenk und locken Liebhaber aus
anderen Orten an.

Die sind wieder zahlreich zum
Hüttenzauber in Schneidhain er-
schienen. Wie gewohnt hat der
Heimat- und Brauchtumsverein
(HBV) an der Heinrich-Dorn-Halle
eine gemütliche Weihnachtswelt

geschaffen. Der Eingang ist mit
einem aufblasbaren, bunt leuch-
tenden Torbogen geschmückt,
und die Besucher werden mit ei-
nem fröhlichen „Merry Christ-
mas“ empfangen. Auf dem Platz
stehen festlich beleuchtete Tan-
nenbäume, und mittendrin zieht
die Dampflok des Dampfbahn-
clubs Oberursel ihre Kreise. Klei-
ne Wolken steigen aus der Lok in
die kalte Winterluft, und Kinder-
augen strahlen, wenn die Bim-
melbahn eine Runde dreht.

„Die Dampfbahn gehört hier
einfach dazu“, sagt Franzi Ernst,
die gemeinsam mit ihrer Schwes-
ter Julia und den Kerbeborschen
eine Hütte betreibt. Die beiden
haben sich für den Hüttenzauber
als Rentiere verkleidet, mit roten

Nasen und kleinen Geweihen auf
dem Kopf. Besonders beliebt an
ihrem Stand ist der Bombardino –
ein heißer Drink aus Eierlikör,
verfeinert mit einem Sahnehäub-
chen. „Bombardino ist perfekt für
kalte Winterabende“, erklärt Julia
Ernst mit einem Augenzwinkern,
während sie zwei Gläser für einen
Gast einschenkt. „Er wärmt nicht
nur von innen, sondern schmeckt
auch richtig gut.“

Baumverkauf läuft
parallel

Auch Christiane Onnecken hat
mit ihren Produkten viele Anhän-
ger. Die Phytotherapeutin bietet
in ihrer Hütte natürliche Helfer-
lein an: Johanniskrauttee für
mehr Ruhe und Gelassenheit, Jo-
hanniskrautöl gegen Muskelver-
spannungen oder zur Narben-
behandlung, ergänzt durch selbst-
gemachte Gelees und Liköre. „Ich
bin immer wieder begeistert, wie
viele Menschen sich für Naturpro-
dukte interessieren“, ist hier zu
hören. Gerade zur Weihnachts-
zeit suchen viele nach kleinen
Geschenken.

Währenddessen versorgt der
Heimat- und Brauchtumsverein
die Besucher mit Gegrilltem und
warmen Getränken. Der Weih-
nachtsbaumverkauf, der den Kö-
nigsteiner Verein „Bürger helfen
Bürgern“ unterstützt, läuft paral-
lel. Der Hüttenzauber in Schneid-
hain endet mit vielen guten Ge-
sprächen und dem heimeligen
Beisammensein an der Heinrich-
Dorn-Halle. „Es ist einfach schön,
hier so viele bekannte Gesichter

zu treffen und gemeinsam diese
besondere Stimmung zu genie-
ßen“, sagt Lisa Büttner, die wie ih-
re Mutter und ihre Tante mit Be-
geisterung am Stand steht. Auch
die Aktiven des HBV und alle Teil-

nehmer sind am Ende des Tages
zufrieden: „Der Hüttenzauber ist
jedes Jahr ein Highlight. Es ist so
schön zu sehen, wie viel Freude
wir den Menschen bereiten kön-
nen.“

Sascha Petry vom Dampfbahnclub Oberursel fährt die Kerbemädels
eine Runde auf den Schienen.

Petra Dorn (Mitte) mit ihrer Tochter Lisa (rechts) und Schwester Michaela, die alle drei kreative Gene ha-
ben und deshalb beliebte Anlaufstelle am Schneidhainer Hüttenzauber sind. FOTOS: EFX
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